
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 78 (1991)

Heft: 12: Wege zur Individualisierung im Unterricht : Tandem-Lernen zu zweit

Artikel: Jahreszeiten

Autor: Grosz, Andreas

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-535471

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-535471
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Schlusspunkt

Jahreszeiten

Der Kastanienbaum, der da drüben auf
dem Schulhausplatz steht und die Jahreszeiten

getreulich mitmacht, halt sich noch
an seinen Blattern test. Alt sind sie schon,
und das Alter trübt ihr Grun. Fruchte hat er
dieses Jahr wohl keine hervorgebracht, der
Baum. Es scheint, der Fruhlingst'rost hat
ihm die Bluten gestohlen.

Die Zeiger der Schulhausuhr drehen ihre
Runden, unverdrossen gehen sie mit der
Zeit, und manchmal wundert's einen, dass
der grosse Zeiger, der doch eben noch
oben gestanden ist, nun nach unten weist.

Der Nachbar, mein ehemaliger Banknachbar,

geht wieder auf dem Dachboden herum

und holt sich Holz gegen die kalte Stube

und niest seinen ersten Herbstschnupfen
aus dem Rachen, während ich mit ebenso
herbstlichen Melancholien techte Bin also
noch da. Bin also noch da, von wo ich im
Frühling wegzugehen trachtete.

Gut, ich bin ein wenig weggewesen, ein
paai Wochen in Paris, ein paar Tage in
Amsterdam. Bin herumgelaufen dort, tagelang,

leidenschaftlich und bisweilen ganz
tüchtig im Kreis herum, auch das, von
einem Arrondissement ins andere und von
diesem unwissentlich wieder ins eine
zurück. Oder im Uhrzeigersinn den Grachten
folgend, von Ulme zu Ulme. Rundherum,
das ist nicht schwer. Manchmal Worter im
Kopt, dann wieder keine, bloss so ein Staunen

daiuber etwa, dass die Erde tragt, dass
einen irgendwelche verborgenen Arme
drunten auf der Erde halten. Kein Wunder,
sich in Amsterdam über sowas zu wundern.

Schon also, wie die Erde einen tragt Und
seltsam, dass sie da ist, unter unseren Fussen.

Seltsam auch, dass wir da sind, auf
unseren Fussen stehend. Und im Rijksmu-
seum van Gogh vor den Bloeienclen aman-
daltakken stehend, da erinnerte mich jener

Turkishimmel hinter den Mandelbluten an
einen Traum der vorigen Nacht. Der Traum
hatte mich zum Fliegen gebracht.

Und nun? Bin ich zurückgekehrt. In die
Schule zurück, in der ich einmal Schuler
war. Unterrichte dort Schulerinnen und
Schuler, die noch nicht gehen, noch nicht
stehen konnten (aber vielleicht träumten
sie schon vom Fliegen), als ich dort, in dieser

Schule, wo's noch riecht, wie's damals
roch, selber Schuler war. Also wieder im
Kreis herumgegangen. Rundherum, das ist
nicht schwer.

An die Wände des Treppenhauses haben
wir damals die vier Jahreszeiten gemalt,
schon gross und in kraftigen Farben. Die
Schulerinnen und Schuler von heute waren
damals noch kleine Kinder, als ich, in der
Fruhlingsgruppe, mitmalte an den Jahreszeiten,

an der Hundin mit den schonen
Zitzen, welche die erste Treppenstufe nimmt,
und an den Herzen, die sich che Hände
reichen, und da, am violetten Mond, an der
Blume. Einmal werde ich es ihnen sagen,
dass ich hier zur Schule gegangen bin. Und
ihnen vielleicht das Wandbild erklaren die
vier Jahreszeiten - gemalt, als ihr eure
ersten vier Jahreszeiten grad hinter euch
hattet, euer erstes Jahr. Nichts Besonderes,
ich weiss. Aber fast schon erstaunlich, dass
es all che Jahre überstanden hat

Und vielleicht werde ich ihnen auch einen
Film zeigen, der zeigt, welche Hoffnungen
von gewissen Leuten in ihre Generation
gesetzt worden sind: Jonas qui aura 25 ans
en l'an 2000. Die Idee ist mir kürzlich
gekommen, als ich zwei von ihnen
belauschte, die sich verabredeten fürs Jahr
2000, auf ihren 25. Geburtstag.

Andreas Grosz
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